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steht, der betréeffende Anglikaner den SpONtanen Wunsch Opfer gesprochen lwerde£‚ se1 Qa ıcht gemeint, daß „der
außert, das Sakrament empfangen un! Vertrauen ZU. Tod Christiı der Sünden der Menschen willen wıederholt
römisch-katholischen Abendmahlsverständnis hat (KNA, 23 wiıird“, vielmehr se1l die Messe eıne „symbolische Darstellung des

69) Diese Regelung tragt den Charakter eiıner okalen Not- "Lodes Christi am Kreuz un eın Mittel; durch das die eil-
standsma ßnahme und beruht auf einer Vereinbarung MmMIt dem nehmer sıch selbst ZU Opfter darbringen Es heißt, die PrO-
protestantischen Kirchenrat des Pazıtik. Man kann darın kaum testantıschen un anglikanischen Delegierten hätten erklärt, s1e
„Zeıichen“ einer Interkommunion erkennen. Andererseıts 1St Önnten sıch dieser Deutung anschließen. Einigkeit wurde uch
eine solche Vereinbarung 11UT möglıch, weil 1n verschiedenen erzielt ber die Präasenz Christi. Was den Begriff der „Wirk-
ökumenischen Bereichen die Übereinstimmung 1n der Lehre VO lıchen“ Gegenwart betreffe, wırd abweichend VO  e dem
der Eucharistie gesucht wiırd. Eın beträchtlicher Fortschritt verschärfenden Zusatz Papst Pauls VI 1m Okumenismusdekret
wurde nde Maı 1969 Aaus Sydney gemeldet (Opd, 69) (Abschnitt 2 ‘9 Absatz erklärt, „dafß Christus durch den
Danach hat die om australischen Kırchenrat un der römisch- Heılıgen Geıist wahrhaftig und wirklich gegenwärtıg 1St;, uch
katholischen Bischotfskonterenz eingesetzte Arbeitsgruppe eine Wenn siıch die Art und Weıse seiıner Präsenz ıcht defi-
Reviısıon der protestantıschen Kriıtik katholischen Me{- nıeren 1afßt“. Diese Erklärung hat noch ıcht die Anerkennung
opfer vorgeschlagen, enn die römisch-katholischen Delegierten der römisch-katholischen Bischotskonfterenz tür Australien SC-
hätten ausdrücklich erklärt, wenn VO  e} der Messe als eiınem funden.

Bucher
ND UM Une Theologie de 1a rea  B  lit.  e.  B Dietrich lichen, der Mündigkeit des Menschen mıiıt Selbstsicherheit. Be-
Bonhoefter. Lgbor Fides, enf 1968, 340 Seiten. WeIls  e  ® nıemals habe für Bonhoefter das Gebet 1ın rage geStLAaN-

den, eın Beten, das teilnimmt Leiden Gottes 1n seiner Welt,
Das Standardwerk des reformıierten CGkumenikers kommt nach verborgenen Leiden der Stellvertretung, ber das eın

Vischer 1m rechten Augenblick der ökumenischen Diskussion, Wort verlor. Die Teilnahme diesem Leiden Gottes 1in Jesus
Christus mache das Christsein Aaus Darum hat nach Dumasdie VO'  =; der Bildung Zzweıer Fronten, einer „vertikalen“ un:

einer „horizontalen“ Theologie, gefährdet 1St (vgl „'The Ecu- Bonhoefter n1ıe darauf verzichtet, eine siıchtbare Ekklesiologie
enıcal Review“, Aprıil 1969, 175) Es bringt Klarheit 1n suchen. Man dart ohl S  1, WenNn die MEUCC Spiritualität

des „Christen 1n der Welt“ 1n Reinheıt 1bt, dann 1St. s1e 1erdie theologischen Konstanten eınes Denkers, den heute tast alle
modernen Theologen aAuswertien un: viel mılßdeuten. Man ergreifend gezeichnet. Damıt eistet Dumas eınen unschätzbaren
sollte tast e1im vorletzten Kapitel ber 99.  1e Interpreta- Dienst. Das anschließende Kapitel „Jesus Christus als Struktur
tıonen Bonhoefters“ beginnen, Dumas die lutherischen, dıe und als Ort“ zıieht Folgerungen tür eine Ekklesiologie, 1n der
atheistischen und die ontologischen (katholischen) Fehldeutun- die Aaus originaler Erfahrung der Inkarnation eWwWONNCNCNH Be-
SCH Bonhoefters sorgfältig erklärt. IDiese aktuelle Frucht eıner griffe Wirklichkeit, Stellvertretung und Gestaltung eine EeuUu«C

Kirchlichkeit entwerten. Es bleibt freilich das Ende der Meta-bedeutenden Arbeit erwächst AUS dem langen Anlauf. 7Zuerst
wırd Bonhoefter 1ın die theologiegeschichtliche Sıtuation gestellt, physik un einer Ethik der abstrakten Normen.

vereintachend 7zwıscien Barth und Bultmann, seıne
originale Methode erfassen, seinen spezıfıschen christolo- FRIEDRICH MILDENBERGER, 'i‘heologie tür die Zeıt.
gischen Realismus Aaus dem LCU erlebten Verständnis der In- Calver Verlag, Stuttgart 1969 168 Seiten.
karnatıon, se1ine Ablehnung der „Religion“, die nıcht christlich
sel, sondern heidnisch, weıl eın Werk des Menschen DA Ver- Der Untertitel des ebenso bedächtigen Ww1e sachlichen Buches
söhnung mIit Gott und ZUTr Erlangung der Erlösung. WDas Ite „Wıder die religiöse Interpretation der Wirklichkeit in der
Testament hatte ıhn ständıg inspırıert un gelehrt, da{ß Gott modernen Theologie“ verleitet ZUr Annahme, 1er werde das
diese seine Schöpfung „restrukturiert“, ıhrer Wıirk- vermeıntliche rbe Bonhoefters fortgeführt. Im Gegenteil! Der
ıchkeit zurücktührt. Das 1St Hen FEın Kapıtel ber Bon- Vertfasser, SeIt einıgen Jahren durch seıne theologischen Be-
hoefters Lebensweg kennzeichnet die reı Perioden seines mühungen das Glaubenkönnen aufgefallen, sucht nach Kri-
Schaffens, 1n denen sıch die Konstanten immer mehr verdichten, terıen tür eine kritische Beurteilung moderner theologischer
bıs S1e ın den Gefangenschaftsbriefen ıhre volle Reıiıte zeıtıgen. Entwürfe. Er beanstandet ÜAhnlichen Versuchen, eLwa
Dumas verhindert durch die umsıchtigen, Vollständigkeit Zahrnt 99.  1€ Sache MIt Gott“, da{fß S1e be1 der dialektischen
strebenden Analysen, dafß Bonhoefter LLUL VO der provozle- Theologie einsetzen und daher nıcht den rechten Abstand
renden Theologie eines „Lebens VOTr Gott hne Gott” Vverstian- dem finden, W AsSs danach kam. Mildenberger AUS

den wird, WOTauUus jene Mifßsdeutungen entstehen, als habe Gründen bei Lessing, Schleiermacher, Hegel un: Troeltsch eın
eıne „sakularisierte Welr“ verkündet, 1n der „Gott LOLT 1St  e Er legt MIt deren Hılfe den verborgenen Einfluß eıner natur-
Solche Phrasen kenne seıine paradoxe Diıktion ıcht Im Kern- lıchen - Theologie 1n neueren Arbeiten blodß, und folgt auf
kapitel Na wird seıne Theologie eınes „nicht-religiösen hri- ein kurzes Kapitel ber die „Theologie der Krisıs“ 7zunächst
stentums“ entfaltet, nachdem das vorausgehende Kapıtel ber Tillıch, Ebeling, Pannenberg, Moltmann. Dann Eerstit kommt
„Das konkrete Gebot“ das Spätwerk der „Ethik“ als Mark- auf die Alternative Bultmann der Barth sprechen, 1n
stein einer Theologie der Realıität dargestellt hat, elınes welt- den etzten reı Kapiteln se1ine Lösungen in der Verwirrung
lıchen Handelns AUS dem Glauben, ıcht einer Sikularıität. der gegenwärtıgen Theologie anzubieten. Da{fß das ungeklärte
Meisterhaft 1St die Schilderung der VO  , Phase Phase klareren Verhältnis VO  ; natürlicher Theologie Offenbarungstheologie
Methode S 1 Die hinhorchende Herausarbeitung der den „rOoten Faden“ 1n dem Buch bildet, acht Cr gerade ür

katholische Leser besonders wertvoll. Außerdem immunisıertIntentionen Bonhoefters Aus den Fragmenten, VO  e} seinem
Biographen Bethge und anderen vorbereıtet, Ist eine theolo- die ruhige, unjournalistische Klarheit der Analysen jene
gyische Leıistung. In ıhrer Mıtte leuchtet der Abschnitt ber die fatalen Wirkungen, die 1er 1n einer Meldung Aaus Ameriıka als
„Arkandıisziplin, das Gebet un: das Leiden des mündigen „Syndrom der Erschöpfung“ des Protestantısmus berichtet We[I-

Christen“ (S9 eıne Tiefe, die viele Auswerter Bonhoeft- den (vgl ds Heft, 72272) Mildenberger findet die Lösung
fers für iırgendeıine „welrtliche“ Theologie nıcht beachten, ber nıcht be1 Bonhoefter. eın Protest die „religı1öse Inter-
S1Ee erwelst die Identität sel1nes kırchlichen Glaubens. S1e meidet pretatiıon“ der Wirklichkeit richtet sich Versuche, VO):

auch die Verwechslüung VÖO'  3 Inkarnation un Säkularität, des religiösen Bedürtfnis des Menschen se1ine Angelegtheıt auf Gott
Nicht-Religiösen mi1t Immanenz, der „Realıtät“ mıt.dem Wirk- erweılsen. Glaube se1 nıcht VO glaubenden Menschen her
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